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Amtliches. 


Berlin, 6. Juni. Der König hat den Geh. Med. und vortrag. 
Rath in dem Miniſterium der Geh Unterrichts: und Med.⸗Ange⸗ 
legenheiten Dr. Kerſandt zum Geh. Ober⸗Medizinal⸗Rath ernannt 
und dem Vorſitzenden der Bergwerks-Direktion zu Saarbrücken, Geh. 
Bergrath Adolph Achenbach, den Rang eines Rathes 3. Kl. verliehen, 
den Reg.⸗Rath Berſch hierſelbſt zum Ober⸗Regterungs⸗Rath, den 
Dombaumeiſter und bish. charakteriſirten Reg.⸗ und Baurath Voigtel 
in Köln zum etatsmäßigen Reg.⸗ und Baurath, und den bish. Kreis⸗ 
Schulinſpektor Theodor Voigt zu Mülhauſen im Elſaß zum Reg.⸗ 
Schulrath ernannt, dem Kreiswundarzt, prakt. Arzt, Dr. Gaulke in 
Inſterburg, ſowie dem prakt Arzt Dr. Peter Sęecki in Poſen den 
Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 5 RE 

Der Reg.⸗Schulrath Theodor Voigt ift der Regierung in Trier 
überwieſen worden, der Kreis⸗Schulinſpektor Dr. Regent von Kreutz⸗ 
burg, Weg Ze Oppeln, nach Heiligenſtadt, Reg.⸗Bez. Erfurt, verſetzt, 
die Wahl des Oberlehrers an der Realſchule in Münſter et Dr. 
Jakob Lorſcheid zum Rektor der höheren Bürgerſchule in Eupen ift 
beſtätigt, bei der Realſchule am Zwinger in Breslau die Beförderung 
des ord. Lehrers Chriſtian Friedrich Auguſt Schumann zum Ober⸗ 
lehrer genehmigt, als ord. Seminarlehrer ſind definitiv angeſtellt 
worden die kommiſſ. Seminarlehrer: Neudecker zu Oppeln, Dobler 
Eens, Brückner zu Roſenberg, Thomas zu Zülz und Zacher 

aſelbſt. 


Der Kreisrichter Sartig in Ellrich iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisger. in Delitzſch und zugleich zum Notar im Depart. des Appel⸗ 
lationsger. zu Naumburg a. S. mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Delitzſch ernannt worden. 


Brief- und Seitungs berichte. 
Berlin, 6. Juni. 

DN. Das Kriegsminiſterium hat unterm 23. Mai eine 
Verordnung erlaſſen, durch welche genehmigt wird, daß auf Märſchen, 
ſobald bei großer Hitze nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Befehls⸗ 
habers einer marſchirenden Truppe vorausſichtlich Menſchenleben auf 
dem Spiele ſtehen, die Torniſter der Mannſchaften gefahren wer⸗ 
den dürfen. Iſt eine derartige Anordnung getroffen worden, ſo hat 
der betreffende Befehlshaber der vorgeſetzten Kommandobehörde aus⸗ 
führlichen ſchriftlichen Bericht unter näherer Angabe der Gründe, 
welche das Fahren der Torniſter nothwendig gemacht haben, zu 
erſtatten. a 
"e Durch Allerhöchſte Kabinetsordre iſt der „Trib.“ zufolge, nun⸗ 
enehr auch der Raubmörder Piſtulka, der jo lange Zeit Schleſien 
unſicher gemacht hatte und ſchließlich vom Schwurgericht zu Beuthen 
zum Tode verurtheilt war, zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begna⸗ 
digt worden. Bekanntlich huldigt der Kaiſer ſchon ſeit längerer Zeit 
dem Grundſatz, kein Todesurtheil zu beſtätigen. 

— Erörterungen, welche in den letzten Tagen über den Stand 
der parlamentariſchen Arbeiten ſtattgefunden haben, 
laſſen es, wie der „Trib.“ berichtet wird, möglich erſcheinen, daß das 
Abgeordnetenhaus nicht vor dem 20. Juni ſeine Arbeiten wieder auf⸗ 
nimmt. Kommt es dazu, ſo liegt auf der Hand, daß der Seſſions⸗ 
ſchluß im Juni nicht mehr zu ermöglichen iſt. Mit der nächſten Ta⸗ 
gesordnung des Abgeordnetenhauſes, welche am Schluſſe dieſer Woche 
erwartet wird, fol eine Ueberſicht über den Stand der Arbeiten er: 
ſcheinen. 

— An Stelle des am 6. November 1875 verſtorbenen Herrn 
v. Below⸗Lugowen iſt vom alten und befeſtigten Grundbeſitze im 
Landſchaftsbezirk Lithauen⸗Maſuren am 30. Mai Herr v. Simpſon⸗ 
Georgenburg einſtimmig zur Berufung in das Herrenhaus präſentirt 
worden. 

— Die mecklenburgiſche Regierung beabſichtigt, wie ge⸗ 
rüchtweiſe in Schwerin verlautet, die kürzlich von ihr verkauften 
Friedrich-Franz⸗Eiſenbahnen zurückzukaufen, um dieſelben demnächſt 
dem Reiche käuflich zu überlaſſen. 

— Die Reichsjuſtizkommiſſion wird am Mittwoch nach 
Pfingſten ihre Berathungen fortſetzen; die Kommiſſion glaubte nicht 
länger pauſiren zu ſollen, weil auf die möglichſt raſche Fertigſtellung 
der Juſtizgeſetzentwürfe viel ankommt. Die einzelnen ſehr umfang⸗ 
reichen Vorlagen müſſen nach Schluß der Kommiſſion ſofort in den 
Druck gegeben werden, damit das Bureau des Reichstages im Stande 
iſt, den ſämmtlichen Abgeordneten und Bundesrathsmitgliedern 
Exemplare zu überſenden. Es kann nur dann in der nächſten Seſſion 
das geſammte Material durch das Plenum bewältigt werden, wenn 
jeder einzelne Abgeordnete mit dem Inhalte der Entwürfe ſich genau 
vertraut gemacht hat und die ausreichende Bekanntſchaft mit dem 
Inhalte der Vorlagen iſt nur möglich, wenn die letzteren ſpäteſtens 
Mitte Auguſt zur Vertheilung gelangen. — Mit Ausnahme der Mit- 
glieder der Konkursordnung erhalten bekanntlich die zur Vorberathung 
der übrigen Reichsjuſtizgeſetze gewählten Abgeordneten eine Pauſch⸗ 
ſumme als Entſchädigung; auf jeden entfallen pro Semeſter 2400 M. 
Es ſei bemerkt, daß von einigen Mitgliedern dieſer Betrag im vorigen 
Jahre bei der Reichshauptkaſſe nicht erhoben wurde. 

— Nachdem das Reichsgeſundheitsamt mit fo großen Er- 
wartungen begrüßt worden war, kann es anſcheinend über die erſten 
Stadien nicht recht hinauskommen. Längſt iſt der Vorſitzende deſſel⸗ 
ben, Oberſtabsarzt Dr. Struck, bekanntlich ernannt worden und noch 
verlautet nichts davon, daß die Geſchäfte des Amtes begonnen haben. 
Es ſcheint doch ſehr ſchwer zu halten, geeignete Liebhaber für die bei⸗ 
den Rathſtellen unter ſolchen Umſtänden zu gewinnen. Der Regie⸗ 
rungs⸗ und Medizinalrath Dr. Waſſerfuhr zu Straßburg, auf dem 
Gebiete der Hygiene als Einer der hervorragendſten Förderer der⸗ 
ſelben ſeit lange rühmlichſt bekannt, hat, wie die „Deutſche medizi⸗ 
nische Wochenſchrift“ meldet, definitiv abgelehnt. Man ſoll nunmehr 


in Verhandlungen ſtehen mit einem engeren Landsmanne des neuen 
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Präſidenten des Reichskanzleramtes Hofmann, nämlich dem Ober⸗ 
medizinalrathe Dr. Pfeiffer in Darmſtadt. 

— In der berliner Stadtverordnetenverſammlung 
hat ſich, wie ſchon erwähnt, ein gewaltiger Sturm der Häupter der 
Fortſchrittspartei gegen die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes zur 
Städteordnung erhoben. Die Hauptſteine des Anſtoßes wa⸗ 
ren einestheils die Beibehaltung des Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtems und an⸗ 
derntheils eine angebliche Untergrabung des „Budgetrechts der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung.“ Die „K. Z.“ äußert ſich darüber ſo: 

Von den hochmögenden berliner Stadtverordneten iſt man viel 
zewohnt; das Land aber und feine Abgeordneten werden über den ber⸗ 
iner „Appell an das Hefte fen noch nicht das Gruſeln lernen! Was 
den Fortbeſtand des Dreiklaſſen⸗Wahlrechts angeht, ſo iſt es aus den 
Reihen der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes wiederholt betont, daß 
man über den Gegenſatz des „gleichen Bürgerſtimmrechts“ und des 
Wahlklaſſen⸗Syſtems noch gax nicht prinzi dien entſcheiden, vielmehr nur 
das beſtehende unter leiſen, ſofort möglichen Verbeſſerungen „proviſo⸗ 
riſch“ erhalten wolle. Der Abg. Miquel betonte, daß gleiches Stimm⸗ 
recht in den Gemeinden ohne jeden Jenſus ein Unding ſei. Der Zen⸗ 
ſus aber, ſollte er überhaupt eine prinzipielle Bedeuiung haben, müſſe 
nicht auf die Staatsſteuer, ſondern auf die Kommunalſteuer, auf die 
Leiſtungen des Bürgers für die Gemeinde begründet werden; denn 
ſonſt ergebe ſich eben die Möglichkeit, daß demjenigen, der zu den La⸗ 
ſten der Gemeinde abſolut gar nichts beikrage, auf die Gemeindewah⸗ 
len ganz derſelbe Einfluß zuſtände, wie demjenigen, dem das höchſte 
Maß der Gemeindeſteuern aufgebürdet ſei. Die Frage eines Zenſus 
auf Grund der Gemeindeſteuer aber werde kaum zu löſen ſein ohne 
den gleichzeitigen Erlaß eines Gemeindeſteuergeſetzes. Was aber die 
Anklage wegen des „Budgetsrechts“ angeht, jo war dieſe ſelbſt mehre⸗ 
ren Mitgliedern der Stadtverordnetenverſammlung nicht recht klar und 
ſchien denſelben zl Mißverſtändniß zu beruhen. Da mag denn das 
Herrenhaus nachſehen, ob wirklich in dieſer Beziehung eine mißver⸗ 
ſtändliche Faſſung beliebt worden iſt. 

In einer fortſchrittlichen Korreſpondenz von hier heißt es über die 
ſchon mitgetheilten Reſolutionen der berliner Stadtverodneten zur 
Städteordnung: 

„Vergebens verſuchte der Abg. Zelle, der über den betreffenden 
Theil der Städteordnung bei der zweiten Berathung Referent gewe⸗ 
ſen iſt und der Stadtverordnetenſitzung als Stadtſyndikus beiwohnte, 
den Nachweis zu führen, daß eine Schmälerung des bisherigen Bud⸗ 
getrechts der Stadtverordnekenverſammlung gar nicht ſtattgefunden 
habe; vergebens erklärte er, daß gerade bei der Ausarbeitung der be⸗ 
treffenden 1 0 in der 
Eugen Richter in hervorragender 
dieſer im Großen und Ganzen mit der Faſſung derſelben einverſtan⸗ 
den geweſen ſei und darin eine erhebliche Verbeſſerung des bisherigen 
Etatrechts der Stadtverordneten gefunden habe. Augenſcheinlich lau⸗ 
fen bei den Meinungsäußerungen der Stadtverordneten Irrthümer 
über ihre Rechte nach der gegenwärtig gültigen Städteordnung und 
nach dem am 31. Mai angenommenen Entwurfe mit unter. Sollte 
das Herrenhaus die Berathung der Städteordnung vornehmen und 
fie mit einigen en an das r zurückgeben, ſo 
werden im Abgeordnetenhauſe die in erſter Linie betheiligten Bai, 
ſions⸗Mitglieder aus der Fortſchrittspartei, namentlich Nichter und 
SCH, zu einer aufklärenden Auseinanderfegung Gelegenbeit finden. 

er Abg. Virchow, welcher mit, 3 und Richter das Trifolium 
von berliner Stadtverordneten im Abgeordnetenhauſe bildet, war in 
der Stadtverordnetenſitzung am 1. Juni eben ſo wenig wie Richter 
anweſend; von den Stadträthen, die dem Abgeordnetenhauſe angehö⸗ 
ren, Weber, Techow, Runge, Zelle, nahm nur der Letztgenannte an 
der Sitzung Theil.“ 

— Wir haben kürzlich den Allerhöchſten ablehnenden Beſcheid mit⸗ 
getheilt, welcher auf die erneute Petition einzelner, in letzter Zeit 
mehrfach genannter Mitglieder der außerordentlichen General— 
ſynode ergangen war. Die Eingabe, auf welche jener Beſcheid er: 
folgte, lautet wie fotgt: 

g „ Berlin, 10. April 1876. 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und König! 
Allergnädigſter König und Herr! 

Eurer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät nahen ſich ſchmerzer⸗ 
füllt, aber mit unerſchüttertem und vertrauensvollem . die 
allexunterthänigſt Unterzeichneten, um wegen des Allerhöchſten Be⸗ 
ſcheides vom 15. v. Mts., den Eure Majeſtät auf die von uns und 
mehreren anderen Mit liedern der Generalſynode in Sachen der 
Trauordnung gerichtete Immediat⸗Eingabe zu ertheilen geruht haben, 
ein gnädiges Gehör zu erbitten. Es drängt uns vor Allem, den 
Schein einer ER von uns abzuwenden, an der wir nicht bethei⸗ 
ligt ſind. Eure königliche Majeſtät haben Allerhöchſt Ihr Befremden 
darüber kund gegeben, daß die qu. Eingabe ſeiner Zeit durch die Zei⸗ 
tungen veröffentlicht worden iſt. Angeſichts dieſer königlichen Rüge 
dürfen wir mit der ehrfurchtsvollen Verſicherung nicht n 
daß wir zu jenem Schritt der Publikation in keiner Beziehung ſteben; 
wir haben denſelben bedauert und würden, falls er rechtzeitig zu un⸗ 
ſerer Kenntniß gekommen wäre, nachdrücklich dagegen eingetreten ſein, 
hoffen nun aber hieraus auch die Zuverſicht ſchöpfen zu dürfen, daß 
wir Let Ausdruck des Allerhöchſten Mißfallens nicht auf uns zu deu⸗ 
ten haben. 

Was uns perſönlich auf dem Herzen liegt, iſt hiermit geſagt. 
Euer kaiſerliche und königliche Majeſtät wollen uns jedoch Allergnä⸗ 
digft geſtatten, auch auf die Sache ſelbſt, der unſere ehrfurchtsvolle 
Vorſtellung galt, mit einem kurzen Wort zurückzugreifen. 

Nicht, als möchten wir das koſtbare Recht der unmittelbaren Be⸗ 
rufung an eine Allerhöchſte Ke Ip ſo weit ausdehnen, daß wir 
es für zuläſſig hielten, ein rückhaltlos abgelehntes Geſuch noch einmal 
vor dem Thron Euer Majeſtät niederzulegen. In dem Befehl unſe⸗ 
res königlichen Herrn, daß die Abänderung des derzeit vorgeſchriebe⸗ 
nen propiſoriſchen Trauformulars lediglich im Wege der kirchlichen 
Geſetzgebung Ware, habe, erkennen wir für uns vielmehr die 
beſtimmte göttliche Weiſung: bis zu jenem Zeitpunkt uns jeder weite⸗ 
ren, hierauf bezüglichen Bitte zu entſchlagen, und in dem Gehorſam, 
der beſſer iſt denn Opfer, geduldig der Wege Gottes zu haxren. 

Wenn dagegen der zweite Theil unſeres allerunterthänigſten Ge⸗ 
uchs die Deutung erfahren hat, als handele es ſich dabei um eine 
Abänderung der auf die Wiedertrauung geſchiedener Perſonen ſich be⸗ 
ziehenden Beſtimmungen der Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung 
dom 10. September 1873, jo wolle die Gnade Euer königlichen 
Majeſtät uns die ehrfurchtsvolle E zu Gute halten, 
daß wir eine derartige Abänderung nicht bezweckt haben, ſie auch 


Kommiſſion der Stadtverordneten 
Weiße mitgewirkt habe, und daß 
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ſtellt hat. 

Auf dieſe unſere allerunterthänigſte Bitte haben Euere königliche 
Majeſtät eine Allerhöchſte Spezialentſcheidung nicht zu treffen EES 
und wir glauben daher die ſchuldige Ebrfurcht und Lopalität nicht zu 
verletzen, wenn wir das hierauf bezügliche Geſuch hiermit vertrauens⸗ 
voll zu erneuern wagen. 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und König! Wir 
ſind uns der Hemmungen und Gefahren, die aus einer zwieſpaltigen 
Auffaſſung innerhalb der kirchenregimentlichen Organe erwachſen, zu 
ſchmerzlich bewußt, als daß wir ſeinerzeit leichten Gemüths daran 

egangen wären, dieſem Diſſenſus vor Eurer königlichen Majeftät 
usdruck zu geben und damit Allerhöchſtdero landes väterliches Herz 
zu beſchweren. Nur nach ernſter Gong ung vor dem Herrn haben 
wir es gethan; nur die Sorge um das Heil Seiner Kirche hat uns 
dazu getrieben: nur in dem theueren liebgewohnten Recht, mit ſolcher 
Sorge, wenn alle anderen Wege verſchloſſen ſind, vor den Thron un⸗ 
ſeres königlichen Herrn zu treten, haben wir den Muth dazu gefun⸗ 
den. In dieſem Troſt des guten Gewiſſens ſind wir der Zuverſicht, 
daß Eure Majeftät die gegenwärtige ehrfurchtsvolle Vorftellung gnä⸗ 
dig aufnehmen werden. In dieſer Geſinnung unerſchütterlicher Hin⸗ 
ebung und Treue flehen wir: Gott ſegne, Gott erhalte Eure Maje⸗ 
ät in Seiner Gnade und in Seinen Erleben! 

Die wir in tiefſter Ehrfurcht erſterben u. ſ. w.“ 
= Nachdem das Einigungsamt der deutſchen Buchdrucker in Leip⸗ 
zig einen neuen deutſchen Buchdruckertarif feſtgeſtellt hat, De 
vorbehaltlich der am 15. d. M. ſtattfindenden Urabſtimmung von Prin⸗ 
zipalen und Gehülfen mit dem 1. Juli d. J. in Kraft treten ſoll, ha⸗ 
ben ſich für die in den einzelnen Städten über den Lokalzuſchlag und 
den Zeitungsſatz noch zu vereinbaxenden beſonderen Beſtimmungen die 
Werkdruckereien, Zeitungsdruckereien und Zeitungsverleger Berlins 
behufs eines gemeinſamen Vorgehens geeinigt und eine gemeinſame 
Kommiſſion mit der Führung der Verhandlungen beauftragt. 


Kulm, 1. Juni. Das hieſige Kadettenhaus feierte heut 
fein 100 jähriges Beſtehen. Die „Poſt“ berichtet ee 9 
früh wurden die Kadetten durch Kanonenſchüſſe geweckt. Dann wurde 
gemeinſam das Frühſtück eingenommen. Während der gen fol⸗ 
BEE Freizeit ſpielte das Muſikcorps des Fuß⸗Artillerie⸗ degimentes 

r. 5, welches zu dem Feſte aus Thorn erbeten war. Um 10 Uhr 
wurde ein feierlicher Gottesdienſt in der Kapelle der Anſtalt abgehal⸗ 
ten. Der Geiſtliche ſprach in kurzer, zum Herzen dringender Rede 
über die Worte des Pfalmiften: Opfere Gott und bezahle dem Höch⸗ 
ſten Deine Gelübde. Nach Beendigung des Gottesdienſtes fand im 
Feſtſaale der Anſtalt vor verſammeltem Perſonal der Empfang der 
Deputationen ſtatt. Es hatten deren entſendet: das Offiziercorps des 
hier garniſonirenden Füſilierbataillons des Regimentes Nr. 4, das 
königliche Gymnaſium, die höhere Bürgerſchule, das Kreisgericht, die 
Kreisſtände, die Geiſtlichkeit u. ſ. w. Ebenſo waren viele andere 
Freunde und Gönner der Anſtalt zu der heutigen Feier, unter ihnen 
mehrere von weit hergekommene ehemalige Zöglinge derſelben, wie der 
ruſſiſche General von Erkert erſchienen. Von höheren Vorgeſetzten 
war nur der Kommandeur des Kadettencorps, General⸗Lieutenant v. 
Wartenberg aus Berlin anweſend. 

Um 12% Uhr wurde über die Kadetten auf dem Hofe der Anſtalt 
Felt de abgehalten. Derſelhen wohnte die Feſtverſammlung bei und 

ielt der Kommandeur Major v. Batſchkow eine kräftige Anſprache 
an die Kadetten, die mit einem donnernden Hoch auf den Kaifer und 
König ſchloß, das mit tauſendſtimmigem Jubel aufgenommen wurde. 
Hierauf verlas der General-Lieutenant von Wartenberg eine Aller⸗ 
höchſte Kabinetsordre, nach welcher dem rofeſſor Dr. Breyſig der 
Rothe Adlerorden 4. Kl., dem Hausverwalter Lieut. Gockel der Kro⸗ 
nenorden 4. Kl. und dem Oekonomen, früheren Feldwebel Smiowski 
das Allg. Ehrenzeichen verliehen wurde. wéit empfing die Ans 
ſtalt die freudige Mittheilung, daß Se. Majeſtät derſelben ſein Bild⸗ 
niß zur Erinnerung an dieſen Tag geſchenkt habe. Hierauf Abmarſch 
der Kadetten nach dem Speiſeſaal, wo dieſelben feſtlich bewirthet wurden. 

Von 4 Uhr Nachmittags ab waren die Zöglinge, ſowie das ge⸗ 
ſammte Anſtaltsperſonal nebſt deren Familien unker großer Theil⸗ 
nahme von Freunden und Gönnern auf dem feſtlich deforirten Spiel⸗ 
platz verſammelt und wurde unter Spiel und Tanz ein froher, der 
heutigen Feier angemeſſener Nachmittag verlebt. Die Befürchtun N 
daß das Wetter, wie fo oft in diefem Frühjahr, einen böfen Streic 
ſpielen werde, bewahrheitete ſich zur Freude Aller nicht. Den Schluß 
des Feſtes bildete ein mit Bezug auf dieſen Tag verfaßtes und von 
Kadetten aufgeführtes kleines Schauſpiel, das trefflich geſpielt wurde, 
und ein prächtiges Feuerwerk. 


Aus Nordſchleswig ſchreibt man der „M. Z.“ ſind neuerdings 
wieder verſchiedene Fortſchritte des Deut ſchthums zu verzei e 
nen. Bei der vor kurzem in Apenrade de Neuwahl von 
kirchlichen Gemeindevertretern brachten die Deutſchen drei, die Dä⸗ 
miſchgeſinnten nur einen Kandidaten durch, ein Reſultat, das um fo- 
bemerkenswerther, als das kirchliche Wahlrecht mit ſeiner breiten 
Baſis, und da es ſelbſt däniſchen Unkerkhanen die Theilnahme an. 
den Wahlen geſtattet, den Deutſchen nicht günſtig iſt. ährend die 
Stadt ſich zu dieſem Siege Glück wünſchen konnte, wurde in der an⸗ 
grenzenden Landgemeinde Kolſtrup ein deutſcher und ein däniſcher 
Kandidat GE t, nachdem die Parteien ſich im Vorwege über die 
Wahl verſtändigt hatten, was jedenfalls eine abnehmende Schärfe des 
politiſchen Gegenſatzes erkennen läßt. Bedeukſamer iſt es noch, daß 
abermals in einem Schuldiſtrikt des apenxader Kreiſes, es ift der 
zweite, in Schauby im Kirchſpiel Loit, das Deutſche als Unterrichts⸗ 
ſprache für ſämmtliche Lehrgegenſtände, nur der Neligionsunterricht 
iſt ausgeſchloſſen worden, hat eingeführt werden können, nachdem ſei⸗ 
tens der Schulintereſſenten mit großer Majorität hierum bei der 
Regierung petitionirt worden war. 
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München, 1. Juni. Der König hat von Schloß Berg aus den 
Miniſter von Pfeufer an ſeinem geſtrigen Doppeljubelfeſte durch 
nachſtehendes Telegramm ausgezeichnet: 

Ich nehme an dem Feſt Ihrer ſilbernen Hochzeit, zu welchem ed 
die Feier der Vollendung von 25 Jahren verdienſtreichen amtlichen 
Wirkens geſellt, aufrichtigen Antheil und verbinde mit dem wärmſten 
Glücks⸗ und Segenswunſche für Ihr und der Ihrigen, Wohl die Ver⸗ 
ſicherung Meines vollſten Vertrauens. Ludwig.“ 


Der deutſche Anwaltstag. 


Köln. 3. Juni. Der geftern angenommene Antrag des Rechts⸗ 
anwalts Niemeyer (Eſſen), die Zulaſſung zur Anwaltſchaft betreffend, 


al in dex heutigen Sitzung mehrfache eventuelle Anträge hervor, 
welche den Fall ins Auge faſſen, daß dieſer Antrag von der Juſtiz⸗ 


kommiſſion nicht akzeptirt wird. Der Verein beſchloß, in dieſem 
dae Kommiſſion die Annahme nachſtehender e zu 
empfehlen: S 

fe ntögerichtSanmälte ‚find befugt, bei dem ihnen übergeordneten 
Landgerichte die anwaltliche enen in vollem Umfange auszu⸗ 
üben. Die Anwälte ſind befugt, Klienten, welche ſie in einer vorderen 
Inſtanz vertreten haben, auch in der Appellationsinſtanz zu vertreten. 
Jeder Anwalt iſt verpflichtet, bei einem beſtimmten Lands (Kollegial-) 
Gerichte ſich einſchreiben (immatrikuliren zu laſſen und innerhalb des 
Bezirks dieſes Landgerichts Domizil zu nehmen, iſt aber berechtigt, 
bei dem Land⸗ (Kollegial⸗) Gerichte ſeines Bezirks in allen zur Ver⸗ 
handlung gelangenden Sachen aufzutreten.“ 3 

Hiernach wandte ſich die Diskuſſion zu 8 0. des Entwurfs, welcher 
folgende Beſtimmung trifft: d | 

„So lange bei einem oder mehreren Landgerichten die zuge⸗ 
laſſenen Anwälte zur ordnungsmäßigen Erledigung der Anwalks⸗ 

rozeſſe nicht ausreichen, ſind bei anderen Gerichten deſſelben Bundes⸗ 

aates Anwälte nicht zuzulaſſen. Die Landes⸗Juſtizverwaltung hat 
vor der Feſtſtellung, daß bei einem Landgerichte die zugelaſſenen An⸗ 
wälte nicht ausreichen, dieſes Gericht und die Anwaltskammer An 
achtlich zu hören und iſt an übereinſtimmende Gutachten derſelben 
ebunden. Die Vorſchrift des erſten Abſatzes findet nicht Anwendung, 
158755 der Antragſteller bereits fünf Jahre die Anwaltſchaft ausgeübt 
oder ein Stgatsamt bekleidet hat.“ ; 

Dieſer Paragraph wurde jowohl von Seiten des Referenten als 
auch von verſchiedenen Rednern aus der Mitte der Verſammlung für 
unannehmbar erklärt und wurde ec vom Verein einſtimmig Der: 
worfen, d. h. es ſoll der Juſtizkommiſſion die Streichung empfohlen 
werden. eu 3 

Es folgte ſodann die Diskuſſion der ferneren Vorbedingungen 
für die Zulaſſung. Von den rheiniſchen Juriſten war hier empfohlen, 
die Beſtimmung Je treffen: 19 5 Ausübung des Notariats iſt mit der 

echtsanwaltſchaft unvereinbar.“ 8 j 
Sg e R. v. Wilmowski (Berlin) ſchloß ſich dieſem 
Vorſchlage an, der allerdings von anderen Seiten erheblichen Wider⸗ 
ſpruch erfuhr, jedoch ſchließlich mit ziemlich bedeutender Majorität 
angenommen wurde. d 

Demnächſt trat die Verſammlung einem Antrage der Herren 
Dockhorn (Poſen) und Dumont (Köln) bei, nach welchem die Ent⸗ 
ſcheidung über die Zulaſſung der Anwälte durch die Landes⸗Juſtiz⸗ 
verwaltung nach Anhörung der Anwaltskammer erfolgen ſoll unter 
Vorbehalt des Rechtsweges, und erklärte ſich ferner für 
olgende Beſtimmung: R G 
folg „Die Zulaſſung zur Anwaltſchaft muß verſagt werden, wenn der 
Antragſteller einer mit der Ausübung der Anwaltſchaft unverträg⸗ 
lichen Berufsthätigkeit obliegt. Das in 8 b. Al. 2 vorgeſchriebene 
Verfahren — nämlich in Betreff des Rechtsweges für Disziplinar⸗ 
verfolgung — iſt auch auf dieſen Verſagungsgrund anwendbar.“ 

Demnächſt ging die Dehatte zu den Vorſchriften des Entwurfs 
über, welche die Disziplin über die Anwälte und die 
Bildung von Anwaltskammern betreffen. Den Letzteren ſind im Ent⸗ 
wurf bedeutende Funktionen zugewieſen, über die Bildung und Zu⸗ 
ſammenſetzung derſelben jedoch Vorſchriften nicht getroffen, ſondern 
einem zukünftigen Reichsgeſetz überlaſſen. Die Verſamm Se beſchloß, 
diefe Beſtimmungen in den gegenwärtigen Entwurf mit aufzunehmen 
und der Juſtizkommiſſion demgemäß folgende Sätze zur Annahme zu 

ehlen: Eed 8 2 
SE Disziplin und die Aufficht über die Rechtsanwälte ſteht aus⸗ 
ſchließlich Anwaltskammern zu, die von ihnen ſelbſt gewählt find, 
welche auch das alleinige Recht der Verfolgung von Disziplinarver⸗ 
fahren haben. Die Entſcheidung in Disziplinarſachen erfolgt durch 
die EE E ſolche Entſcheidung ſteht nur dem 

eſchuldigten ein Rechtsmittel zu. \ 
en aus den Anwaltskammern durch Wahl zu bildenden Aus⸗ 
ſchuſſe wird die Handhabung der Disziplin üherwieſen, ſoweit nicht 
die Zivil⸗ und die Strafprozeß⸗Ordnung Beſtimmungen darüber mit 
Rückſicht auf die Gerichte und das Verhältniß der Anwälte zu den 

richten treffen.“ E E 
Fr Anſehung des Gebührenweſens forderte die Ver⸗ 
ſammlung eine einheitliche 1 durch Reichsgeſetz, wünſchte je⸗ 
doch bereits in den gegenwärtigen Entwurf eine Beſtimmung dahin 
aufgenommen zu ſehen, daß der eigenen Partei gegenüber der Anwalt 
E den tarifmäßigen Gebühren ein Honorar liquidiren kann, deſſen 
Höhe im Beſtreitungsfalle der Feſtſetzung der Anwaltskammer un⸗ 
erliegt. . e 
Es folgen die Beſtimmungen in Betreff der Reichsgerichts⸗ 
Anwälte, wo die Verſammlung mit überwiegender Mehrheit der 
Juſtizkommiſſion die Annahme des nachſtehenden Satzes empfiehlt. 

„Jeder deutſche Anwalt iſt zur Praxis am Reichsgericht berech⸗ 
tigt. Für die Zulaſſung beim Reichsgericht find die im 8 a Alinca 2 
§ K Alinea 2 We ee Ausnahmebeſtimmungen in Wegfall zu 

ngen.“ . { 

ge Diele Beſtimmungen der SS a und k gehen nämlich dahin, daß 1. 
beim Reichsgericht nur derjenige zugelaſſen werden kann, welcher in⸗ 
nerhalb des Reichs 5 Jahre das Amt eines Richters oder Staatsan⸗ 
walts bekleidet oder die Rechtsanwaltſchaft ausgeübt hat oder wäh⸗ 
rend deſſelben Zeitraums ordentlicher Rechtslehrer an einer deutſchen 
Univerſität geweſen iſt, ſowie 2. daß die Verſagung aus Gründen der 
Verwandtſchaft oder Verſchwägerung mit einem an demſelben Gericht 
angeſtellten Richter auf das Reichsgericht keine Anwendung finden foll. 
Die Frage der Handelsgerichte gab zu einer kurzen De⸗ 
batte Anlaß; faſt einſtimmig gelangte ein Antrag zur Annahme, nach 
welchem der Anwaltstag ſeine Ueberzeugung dahin ausſpricht, daß es 
nicht im Intereſſe der Rechtspflege liegt, bei der Entſcheidung von 

Prozeſſen in Handelsſachen Nichtjuriften als Richter zuzuziehen. 
Nach Annahme einiger tranſitoriſcher Beſtimmungen 
ing die Verſammlung zu einem Antvage über, der die Erhöhung des 
Jahresbeitrag es von drei guf zwölf Mark jährlich verlangt, in dem 
für die Erhöhung jedes Mitglied die Zeitſchrift des Vereins zugeſchickt 
erhalten ſoll. Eine Vertagung dieſer Frage wurde abgelehnt, weil da⸗ 
mit das Aufhören der Zeitſchrift geboten ſein würde. Die Verſamm⸗ 
lung ſchloß ſich der beantragten Beitragserhöhung mit der Maßgabe 
an, daß dem Vorſtande die Ausſchreibung des Beitrags je nach den 

Bedürfniſſen jedes Jahres zu überlaffen ſei. 2 

Nachdem ſchließlich noch die vom Kaſſirer gelegte Rechnung be: 
chargirt war, wurde die Sitzung und ſomit der Anwaltstag um 1% Uhr 
geſchloſſen. 


SE Lokales und Provinzielles. 


Er Poſen 7. Juni. 

r Der Kreisgerichtsrath a. D. Thiel, welcher längere Zeit 
der Kriminaldeputakion des hieſigen Kreisgerichts vorſtand, iſt am 
4. d. M. geſtorben. „Derſelhe war in den letzten Jahren faſt voll⸗ 
kommen gelähmt, ſo daß er ſtets in liegender Stellung verharren 
mußte, bis endlich der Tod ihn von ſeinen langjährigen Leiden erlöſte. 
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Die Verdienſte des Verſtorbenen, der wegen feines biederen Charak⸗ 
ters und ſeiner Leutſeligkeit bei Deutſchen wie Polen gleich beliebt 
und geachtet war, ſind vom Staate durch Verleihung des Rothen 
Adlerordens anerkannt worden. 

r. Die Konferenz der Direktoren der Gym na⸗ 
ſien und Realſchulen unſerer Provinz hat heute Vormittags 
in der Aula des kgl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums begonnen. 

Stimmberechtigt auf dieſer Konferenz, welche abwechſelnd unter 
Vorſitz der Reg.⸗ und Provinzial⸗Schulräthe Dr. Bolte und Dr. 
Tſchackert Ae alten wird, find folgende Direktoren: Dr. 
Schwarz (königl. Friebrichs⸗Wil elms⸗Gymnaſium zu Poſen), Dr. 
Uppenkamp (fal. ae zu Polen), Dr. Szoſta⸗ 
koweski (früherer Direktor des ehemaligen Gymnaſiums zu Tre⸗ 
mejjen, gegenwärtig Profeſſor am hieſigen kgl. Marien⸗Gymnaſtium), 
Dr. Geiſt (ſtädtiſche Realſchule zu Poſer, Breda⸗Bromberg, 
Dr. Guttmann (Schrimm), Dr. Eckardt (Liſſa), Leuchten⸗ 
berg (Krotoſchin), Dr. Methner (Gneſen), Menzel (Inowraz⸗ 
law), Han ow (Schneidemühl), Marg (Meſeritz), Dr. Beckhaus 
(Oſtrowo), Dr. Dickhoff (Wongrowitz), Dr. Kunze (Rogaſen), 
Krüger (Frauſtadt), Dr. Weſck (Rawitſch), Gerber (Bromberg), 
Rektor Dr. Sarg (Tremeſſen), Rektor Schneider (Nakel), Dr. Mar⸗ 
tin (Kempen) Die gegenſeitige Begrüßung fand geſtern Abends 7 Uhr 
im Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſium ſtatt und ſchloß ſich hieran ein 
gemeinſames Gaſtmahl in Buckow's Hotel. Die Themata, welche in 
den Konferenzen am 7, 8. und 9. zur Berathung gelangen, ſind be⸗ 
reits in den Kollegien ſämmtlicher höheren Lehranſtalten unſerer Pro⸗ 
vinz durchberathen und die Referate und Korreferate hierüber an das 
Provinzial⸗Schulkollegium eingefandt worden, welches wiederum für 
die gegenwärtigen EEN Konferenzen einen Referenten und 
Lorgeſerenten für jedes T hema ernannt hat. Ueber das erſte Thema: 
Maß und Ziel der häuslichen Arbeiten iſt das e dem Gym⸗ 
naſialdirektor Menzel, das Korreferat dem Realſchuldirektor 
Gerber übertragen worden; über das zweite Thema; die 
Schulſtrafen, das Referat dem Gymnaſialdirecktor Dr. Dyckhoff, 


das Korxreferat dem Realſchuldirektor Krüger; über das 
dritte Thema: Welche Grundſätze ſind bei Ausſtellung der 
Zenſuren und bei den Verſetzungen der Schüler, reſp. bei 


den Verſetzungsprüfungen zur Geltung zu bringen? Das Referat 
dem Direktor Dr. Kunze, das Korreferat dem Realſchul⸗ 
Direktor, Dr. Geiſt; über das vierte Thema: Durch welche Mittel 
ſind die Schüler zu einer hinlänglichen Fähigkeit des ſchriftlichen und 
mündlichen Ausdrucks im Deutſchen anzuleiten? Das Referat dem 
Gymnaſial⸗Direktor Marg, das Korreferat dem Gymnaſial⸗Direktor 
Dr. Uppenkamp; über das fünfte Thema: die praktiſche Ausbil⸗ 
dung der Schulamts⸗Kandidaten für das Lehramt, das Referat dem 
Direktor Dr. Beckhaus, das Korreferat dem Direktor Dr. 
Schwartz; über das ſechste Thema: Iſt die DE Form der 
Direktoren⸗Konferenz, namentlich die Vorbereitung derſelben eine ge⸗ 
eignete oder zu modifiziren? Das Referat dem Gymnaſialdirektor 
Dr. Schwartz übertragen worden. Die Berathungen finden in der 
Weiſe ſtatt, daß ſowohl vom Referenten wie Korreferenten beſtimmte 
Theſen aufgeſtellt werden, welche von der Konferenz entweder ange⸗ 
nommen oder abgelehnt werden. ` 
— Der ſtaatstreue Propſt Brent aus Piasfi im Dekanate 
Kruſchwitz hat bekanntlich vor Kurzem an die „Gaz. Tor.“ ein Schrift⸗ 
ſtück überſandt, in welchem er erklärte, daß er die Maigeſetze aner⸗ 
kenne und daß dies ſeinen ſämmtlichen Parochianen ſchon lange be⸗ 
kannt ſei. Daraufhin ſcheint die ultramontane Partei die Parochianen 
von Piaski gegen ihren Propſt fleißig aufgehetzt zu haben, denn die 
Mitglieder des Kirchenvorſtands und der Gemeindevertretung von 
Piaski veröffentlichen im „Kuryer“ eine Erklärung, daß ſie es „in 
ihrem und im Namen der ganzen Parochie für eine Pflicht halten, 
feierlich zu erklären, daß ſie es freilich befürchtet, aber durchaus keine 
Kunde davon gehabt hätten, daß ſich SE Brenk den Maigeſetzen 
unterworfen habe und daß ſie die Behauptung des Propſtes Brenk, 
die Parochignen hätten länaft davon gewußt, als falſch und unwahr 
bezeichneten“ Das! Schriftſtück trägt 7 Unterſchriften(ſageſieben 
und zwanzig) Unterſchriften, worunter vielleicht noch einige Kreuze find. 
— Aus Xions hat der „Kuryer“ von feinem Berichterſtatter 
wieder eine Reihe von Verdächtigungen zugeſandt erhalten, die ſelbſt⸗ 
verſtändlich gegen den ſtaatstreuen Propſt Kubeczak gerichtet find, 
u. A. wird derſelbe auch der Denunziation bei den Behörden beſchul⸗ 
digt. Dem Berichte des „Kuryer“ entnehmen wir Folgendes. Be⸗ 
kanntlich ſind die Standesbeamten verpflichtet, den Pfarrern einen 
Ausweis über die vorkommenden Geburten, Trauungen und Todes⸗ 
falle zuzuſtellen, damit die Bfarrer, im Falle ein, Ausfall an kirch⸗ 
ichen Gebühren entſteht, den Betrag aus der Regierungskaſſe zurück⸗ 
erftattet erhalten. Da nun in Kions der Ausfall an Gebühren von 
der Regierung an den Propſt Kubeczak gezahlt wird, ſo ſind ver⸗ 
ſchiedene Leute, die pfarramtliche Handlungen wie Taufen de. in ans 
deren Parochien vollziehen ließen, in kions zu einem Termine vorge⸗ 
fordert worden, um zu erklären, wo ſie ſich trauen, oder wo fie Taufen 
und Begräbniſſe hätten vollziehen laſſen. Da die Leute im Falle des 
Läugnens mit einer Ordnungsſtrafe bedroht wurden, ſo geſtanden ſie 
Alles ein, in Folge deſſen PropſtKKubeczak gegenwärtig die dem Ortspfarrer 
zuſtehenden Gebühren von ihnen einklagt. — Aus einem in der Kirche 
zu Kions befindlichen Kaſten, elde mitelſt SE ſind, wie der 
klerikale Berichterſtatter meldet, mittelſt Nachſchlüſſels mehrere Kerzen 
entnommen worden. Hiervon wurde dem Staatsanwalte Anzeige 
emacht, der den e en in Xions mit der Unter⸗ 
u chung beauftragte. Zwei vorgeforderte Zeugen erklärten nur, daß 
Kerzen fehlten, weſſen e der dritte behauptete, daß der Organiſt und 
eine Dienerin (weſſen?) die Kerzen herausgenommen hätten, wobei 
Propſt Kubeczak zugegen geweſen fein ſoll. — Der Vikar Bak, welcher 
aus Kions ausgewieſen tt, hat in dem bei Zong belegenen, dem 
SC Kaſimir v. Niegolewski gehörigen Gute Brzoſtownia eine 
Kapelle eingerichtet, wo ein großer Theil der Parochianen von ions 
den Gottesdienſt heſucht. Bei einem Gottesdienſt erſchien in Brzo⸗ 
ſtownig auch der Diſtriktskommiſſarius aus kions, da man ihm indeß 
den Eintritt in das Privathaus des Beſitzers, in welchem der Vikar 
Bak Gottesdienſt abhält, verweigerte und der betreffende Beamte 
a Vollmacht bei ſich hatte, ſo verließ er das Gut un⸗ 
verrichteter Sache. In Betreff des vom Vikar Bak in Brzoſtownia 
abgehaltenen Gottesdienſtes iſt von der Staatsgnwaltſchaft zu Schrimm 
bereits eine Unterſuchung eingeleitet und ſind auch ſchon mehrere 
Zeugen verhört worden. Der ultramontane Berichterſtatter hofft 
jedoch „daß hieraus nichts erfolgen“ und der Vikar Bak in der 
Parochie bleiben wird. Der Berichterſtatter und Vikar Bak ſcheinen 
nicht nur eines Sinnes ſondern auch eine und dieſelbe Perſen zu 


ſein. SS e ‚ 

— In der Parochie Kotlow im Kreiſe Schildberg wird, wie wir 
bereits mehrfach berichtet haben, die ultramontane und national⸗pol⸗ 
niſche Agitation ſehr eifrig betrieben. Am 4. d. M. fand in Kotlow, 
wie der „Kuxyer“ berichtet, eine polniſch⸗katholiſche Volksverſammlung 
unter dem Vorſitz des Gutsbeſitzers v. Dobrogofski aus Droz⸗ 
dzyny ſtatt. Als erſter Redner trat der Hauptredakteur des „Kuxyer“ 
Herr Kaplan und Dr. phil. Anton Kantecki auf, der den Zweck 
und die Bedeutung der polniſch⸗katholiſchen Volksverſammlungen dar⸗ 
zulegen ſuchte und ſodann gegen das Amtsſprachengeſetz zu Felde zog. 
5 ergriff der Vikar und päpſtliche Hausprälat Fürſt Ed mund 
RNRadziwill aus Oſtrowo das Wort, indem er über die kirchliche 
Lage ſprach und ſodann als Augenzeuge „den Triumphzug“ Ledochow⸗ 
skös aus Oſtrowo nach Rom ſchilderte. Dieſe Rede ſoll auf die Land⸗ 
leute einen großen Eindruck gemacht haben. Der Kaufmann Dymal- 
Ski aus Oſtrowo eiferte gegen die Simultan⸗ und konfeſſionsloſen 
Schulen um die Landleute gegen die Simultanſchule zu ſtimmen, die 
in dem benachbarten Dorfe Strzyzew angelegt werden ſoll. Se 
lich nahm die Verſammlung einige Reſolutionen an, in denen u. A. 
der Ergebenheit gegen den ſogenannten Primas Ausdruck gegeben 
wurde. Auch heſchloß man das übliche Ergebenheitstelegramm an den 
Märtyrer abzuſenden. 

„ Militäriſches. Das dem Verbande der 9. Diviſion angehö⸗ 
rige 5. Jäger-Bataillon iſt behufs Abhaltung der dem Diviſtons⸗ 


en N 


Manöver vorangehenden Exerzitien der 17. Infanterie⸗Brigade, welche 
aus dem 7. (Königs⸗Grenadier⸗) und 19. Infanterie⸗Regimente gebile 
det wird, zugetheilt worden. Die Brigade ⸗ Exerzitien finden auf 
girbigsdorfer Territorium im Kreiſe Görlitz ſtatt. 

r Zu den Uebungen mit dem Mauſergewehr, welche am 17. 
d. M. ihr Ende erreichen, trafen hier geſtern 500 Mann vom Land⸗ 
wehr⸗Bataillon Koſten ein. 5 
„dem Maſchinentechniker Naben Mundt in Bromberg 
iſt unter dem 19. Mai d. J. ein Patenk auf eine Kuppelung für 
Eiſenbahnwagen in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachge⸗ 
wieſenen Te ung, ohne Jemanden in der Anwendung be 
kannter Theile zu behindern, auf drei Jahre, von jenem Tage an 
5 und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt 
worden. 

ur Schmidt's Affen: und Hundetheater, welches am erſten 
Baue ant de auf dem Platze neben dem Hotel zum „Deutſchen 

auſe“ (auf der St, Martinſtraße) eröffnet wurde, erfreute ſich an 
beiden Feiertagen eines recht ſtarken Beſuches. Die Leiſtungen der 
Heinen vierfüßigen Künſtler, welche hier vorgeführt werden, find zum 
Theil ſtaunenswerth und fanden bei den zahlreichen Zuſchauern, unter 
denen Alt und Jung vertreten war, lebhaften Beifall. Dinorah, die 
Wunderziege, ein ſehr ſchönes, ganz weißes Thier, ab J mit großer 
Schnelligkeit eine Flaſchenpyramide, die etwa 10 Fuß hoch aufgebaut 
iſt, ſteht zuletzt auf einer Fläche, die nicht viel größer, als ein Hand⸗ 
teller iſt und dreht ſich hier langſam im Kreiſe herum. Nicht minder 
geſchickt und gut abgerichtet iſt ein großer Windhund, der auf Kom⸗ 
mando in den verſchiedenſten Gangarten geht; die ſchwierigſte der⸗ 
ſelben iſt jedenfalls die, bei welcher der Hund beide Füße auf derſelben 
Seite emporhebt und alsdann zum Gehen nur die beiden Füße der 
einen Seite benſitzt. In einer Manege, zu der die Bühne eingerichtet 
iſt, produziren kleine japaneſiſche Pferdchen ihre Kunſtſtücke und als 
Kunſtreiter treten Affen und Hunde auf, die ganz ſo, wie es im 
Renz'ſchen Cirkus geſchieht, mit großer Virtuoſität durch Papierreifen 
ſpringen de.; der eine der Hunde iſt ſogar fo weit abgerichtet, daß er 
vom Pferde auf ein Dach ſpringt, unter welchen das 1 hinweg⸗ 
läuft, dann abwartet, bis das Pferd zum zweiten Male das Dach 
paſſirt, und nun auf das Pferd hinabſpringt. Auch an komiſchen In⸗ 
termezzos fehlt es nicht, wobei die Affen meiſtens die Rolle der Clowns 
ſpielen. Eine urkomiſche Szene iſt es, wenn Karo, welcher wegen 
Diebſtahls an einer Wurſt von einem kleinen Beamten der Sicherheit 
(einem Affen) eingeliefert und alsdann. 1 5 7 95 und Blei verurtheilt 
iſt, ſcheinbar erſchoſſen wird und todt hinfällt; dann kommt der Leichen⸗ 
wagen auf die Bühne, gezogen von einem Ziegenbock und gelenkt von 
einem Affen, welcher kutſchirt; der Deckel des Sarges wird abge⸗ 
nommen, der todte Karo hineingelegt, und nun bewegk ſich der Leichen⸗ 
zug unter den Klängen eines Trauermarſches um die Bühne. 

r. Nach Gondek fuhren mit dem Extrazuge, welcher am erſten 
Pfingſtfeiertage Nachmittags 2 Uhr 20 Min. von hier abging, 50 
600 Motoen von denen ein großer Theil bereits mit dem gemiſchten 
uge gegen 7 Uhr Abends, die llebrigen mit dem Extrazuge 9 Uhr 
J bends von dort die Rückfahrt nach Polen antraten. Beim Eintritt 
in das Birkenwäldchen wurde für die Muſik, welche das hieſige Hu⸗ 
ſaren⸗Trompetercorps machte, ein Entree erhoben. Die Reſtauration, 
welche im Wäldchen errichtet iſt, genügt beſcheidenen Anſprüchen; man 
erhält dort Kaffee, Bier und andere Gelränke, ſowie belegtes Butter⸗ 
brod 2c.; von warmen Speiſen iſt bei dem primitiven Zuſtande, in 
dem ſich das ganze Etabliſſement noch befindet, nicht die Rede. Was 
die Anlagen und das Wäldchen ſelbſt betrifft, fo werden wohl Alle, 
die gehofft haben, dort eine beſonders fchöne Gegend zu finden, eine 
r erfahren haben. Wenn der Reiz einer Gegend in dem 
Wechſel von Berg und Thal, von Land und Waſſer, ſowie in dem 
ſaftigen Waldesgrün beſteht, ſo iſt in dem Wäldchen und deſſen Um⸗ 
gebung von dieſen Requiſiten zu einer ſchönen Gegend wenig vorhan⸗ 
den. Die Gegend iſt At ganz eben, der Boden ſandig und unfrucht⸗ 
bar, und von einer friſchen, grünen Gras- oder Moosdecke unter den 
ſpärlich belaubten, etwa 20 jährigen Birken nur an wenigen Stellen 
etwas zu merken. In den Kieswegen, welche in dem Wäldchen an⸗ 

elegt ſind, promenirten am Sonntage viele Hunderte, um die Natur⸗ 
ſchöaheiter, ondeks zu ſuchen, in der That bietet die nächſte Um⸗ 


l Sg Poſens viel mehr Naturreize und Kultur der Etabliſſements. 


Wer darauf keine Anſprüche macht, kann ſich aber auch dort amü⸗ 
ſiren. Den Einen bietet die in dem Wäldchen angelegte Kegelbahn 
und der Schießſtand Abwechſelung, während Andere, die ſich überall 
wohl befinden, wo eine Quelle von Bairiſch Bier fprudelt, in der 
Nähe des Buffets ſich häuslich niederlaſſen. Außerdem ſahen wir 
Deier Menſchen, denen ein bal champetre über Alles geht, in den 
päteren Abendſtunden auf dem ſandigen Platze rings um die Mu⸗ 
ſikertribüne ein Tänzchen machen. — Auch am zweiten Feiertage Nach⸗ 
mittags ging ein EE von hier nach Gondek ab. Wie wir hören, 
haben an dieſem Tage Viele unter Führung des Stationsvorſtehers 
von Gondek eine Wanderung durch den Wald in der Richtung auf 
Kurnik gemacht; die Bäume ſind in dieſem Walde älter und höher, 
aber es ſind faſt nur Kiefern. Etwa eine halbe Meile von Gondek 
liegt ein kleiner See, welcher mit den kurniker Seen in Verbindung 
ſteht; möglich, daß ſich dort mehr Naturſchönheſten entfalten, als in 
dem W = dee? 125 

Polizei Bericht. erloren: rieftaſche gleichzeiti 
mit Geld, 1 kleines goldenes Medaillon, 1 Eet Keine 
Packet, 1 ſeidener Regenſchirm, 1 ſchwarzſeidene Ripstaſche, 1 Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt. Die unbekannte Dame, welcher am 26.5. c. 
auf der Freiſchlacht ein Portemonnaie mit Inhalt gewaltſam aus der 

and geriſſen wurde, wird aufgefordert, dies bei der Westen Polizei⸗ 
Direktion in Empfang zu nehmen. Gefunden: 1 Damenjacke, 1 
Leibriemen mit 2 Schlüſſeln, 1 Schlüſſel, 1 Umſchlagetuch, 1 Spar⸗ 
kaſſenbuch auf Ottilie Karoline Doering in Liſſa laukend. 

Kreis Frauſtadt 2. Juni. [Kulturkampf.] Der katholiſche 
Kirchenvorſtand zu Tillendorf lebt ſeit ſeiner Konf 1 Ga E 
Geiſtlichen der Zong Propft Strauchmaun zu Liſſen, fortwährend 
auf feindlichem Fuße. Die Gemeinde Tillendorf hat ihre eigene Kirche, 
Ce ört aber zur Pfarrei Liſſen und der dortige Porr Strauchmann 
jält an beſtimmten Tagen Gottesdienſt in Tillendorf, zu welchem er 
ſich den Lehrer Lange als Organiſt mitbringt. So geſchah es ſeit 
längerer Zeit und Lehrer Lange bezog als Organiſt auch ſtets ſeinen 
Dezem aus nene Jetzt hat ſich nun aber dieſe Gemeinde ihr 
eigenes Schulhaus gebaut und ſeit einigen Monaten amtirt dort be⸗ 
reits der erſte Lehrer Namens Brettſchneider. Der Kirchen vorſtand 
iſt ſeitdem der Anſicht, daß das Organiſtenamt von nun an auch 
Lehrer Br. verſehen könne und Sch uſicht theilte er dem Zi 
mit, fand jedoch kein Gehör. Es blieb nun nichts übrig, als fi h direkt 
an die kgl. Regierung in Poſen zu wenden und dieſer Tage iſt nun 
auch ein für den Kirchenvorſtand günſtiger Beſcheid eingegangen. 
Dieſerhalb ſtand zwiſchen demſelben und dem Propſt Strauchmann 
Termin an. Zwiſchen beiden Parteien entſpann ſich eine ſehr ernſte 
Debatte und konnte der Propſt feinen Unwillen nicht genug durch 
unpaßliche Worte äußern, wie er überhaupt auch erklärte, 2 Ba den 
nunmehrigen Organiſten Brettſchneider nicht anerkenne. Der Kirchen⸗ 
vorſtand, welcher beiläufig geſagt, faſt durchweg aus ftaats- 
freundlichen Katholiken beſteht, ließ ſich jedo nicht aus ſeiner 
Ruhe bringen. Er trat, unterſtützt, von dem Patron beider Kirchen, 
Rittergutsbeſitzer Grafen v. Koczyeki, welcher ſich durch feinen Guts⸗ 
verwalter vertreten Dk dem ſehr aufgebrachten Propſte mit aller 
Energie entgegen, alle Anforderungen deſſelben zurüchveifend. Derſelbe 
Propſt theilte kürzlich ſeinen Parochianen von der Kanzel berab mit, 
daß alle Diejenigen, welche, d leinen Beichtzettel 5 — ein ſolcher 
koſtet nur () 2 Pf. — und ihn wieder abgeben, alſo beſſer gejagt: alle 
diejenigen, welche bei ihm nicht zur Beichte gehen, bekommen kein 
chriſtliches Begräbniß und er hoffe, daß dieſes Jahr ein ſolches Hut 
ſich nicht ftatutre, a (Schl. P.) 

Frauſtadt, 2. Juni. [Landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung] In der am Sonntage ftattgefundenen Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Ruſtikal⸗Vereins berichtete der Vorſitzende, Herr 
B. Namke, über die bei dem Herrn Oberpräſidenten gehabte 
Audienz in Angelegenheiten der in dieſem Jahre hierſelbſt abzuhal⸗ 
tenden landwirthſchaftlichen Ausſtellung. Der Herr Oberpräſident 
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habe für dieſe Sache ein ſehr warmes Intereſſe gereist, feine thats 


räftige Unterſtützung und auch, 
liches Erſcheinen zugeſagt. 
ob Ski ieh au 


; wenn irgend möglich, fein perſön⸗ 
Hierauf ſtellte man die 


ae Geräthe, Maſchinen u. dgl. 


ausgeſtellt werden ſollen, ebenſo auch, ob ein Feſtzug der prämiirten 
90 Thiere, Maſchinen und Geräthe_ ftattfinden fol, Beide Fragen 


7 
eines geeigneten Platzes hierzu N 0 
werden. Alsdann zeigte der Vorſitzende an, daß er Ä ) 
Tagen ſchon in der Lage 3 — werde, die Bedingungen mitzutheilen, 
unter welchen die königl. € 


ihn gelangen zu laſſen. 
T. Paradies, 5. Juni. [Semingrangele ge nheiten.] 
In der vom 26. Mai bis 1. Juni im hieſigen Schulle 


der 1. Klaſſe noch 3 Extraner 


O 


erkannt. 


anz, vier Anderen theilweise erlaſſen worden. t 

E? ungsprüfung ſchloß ſich in der Zeit vom 2. bis zum 3. d M. unmit- 
telbar die Aufnahmeprüfun 

N Von 30 Aspiranten, welche Go zur 
21 zu den Seminarjtubten, 
genommen. l 
Tius des Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums H 


rovinzial⸗Schulrath Dr. 


Tſchackert, den Beiſitz in der zuerſt gedachten Prüfung der Kommiſſa⸗ 
Herr Regierungs- und Schulrath Luke. — Seit 
„J wirken am hieſigen Seminar außer dem Direktor 
und einem erſten Lehrer vier ordentliche Seminar⸗ und ein Hilfsleh⸗ 
rer. Die Frequenz der Anſtaltszöglinge 17 ſich in gleichem 

er Beginn des neuen 
dex herzuſtellenden Uebereinſtimmung mit den 
Johanni auf Oſtern 


rius der 5 
dem 1. April d 


Maße wie im verfloſſenen Schuljahre auf 60. 
Schuljahres wird — 
meiſten Seminaren des Staates halber — von 8 
verlegt. Die Verlegung erfolgt allmälig; ien laufenden Jahre ift der 
SE Zenit Pfingſten, im nächſtkommenden 
eſtgeſetzt. 5 d 5 

+ Strzalkowo, 3. Juni. [Landwirthſchaftliches.] 
Auch in hieſiger Gegend tritt in dieſem Jahre in großer Menge das 
allgemein unter dem Namen „Wucherblume“, bekannte, ſehr ſchwer zu 
vertilgende Unkraut auf, welches beſonders die brachliegenden und die 

N Kartoffelfelder wie mit einem gelben Teppich übergießt. Dieſe Pflanze, 
die von Weitem dem Hedrich gleicht, wird % Meter hoch und hat 
einen doppelten Kelch. ` ine gr 
gefiedertem Saamen, der vom Winde ſehr leicht fortgetragen und 
anders wohin verpflanzt wird. Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn 

die Polizeibehörde, wie dies in den weſtlichen Kreiſen unſerer Provinz 

| geſchieht, anordnen möchte, daß dieſe Pflanze, welche den Boden un⸗ 
| gemein ausſaugt und von keinem Thiere gefreſſen wird, ausgejätet 
und verbrannt würde. In hieſiger Gegend haben die Winters und 
auch die n 2 durch die bedeutenden Nachtfröſte am Ende 
des vergangenen Monats ſehr gelitten. Die Aehren einzelner Roggen⸗ 
felder ſehen weiß wie zur Zeit er Ernte aus; da, wo die Pflanzen 
total erfroren ſind, mäht man dieſelben ab, um doch wenigſtens noch 
Buchweizen oder Kartoffeln dort anbauen zu können. Die Sommer⸗ 
ſagten, wie Gerſte, Hafer und Erbſen ſtehen ſehr aeg 8 kümmer⸗ 

lich, die Frühkartoffeln find ebenfalls total erfroren. „Die Obſtbäume, 

5 welche ziemlich voll Blüthen ſind, haben faſt gar kein Obſt angeſetzt. 

Tr. — Wollſtein 2. Juni. [Turneriſches. Wahl.] Der hie⸗ 

ſige Turnverein beabſichtigt für die Sommermonate Juni, Juli und 
uguft einen Turnkurſus für Air A e einzurichten. Es ſollen zwei 
Mal wöchentlich von 8 bis 9% Uhr Abends mit denſelben turneriſche 
Uebungen vorgenommen werden. Die Lehrkräfte ſtellt der Verein un⸗ 
entgeltlich, auch die Unkoſten trägt er ſelber; nur der beſſeren Kon⸗ 
trolle wegen ſollen für jeden theilnehmenden Lehrling 5 Pf. monatlich 
gezahlt werden. Die Lehrlinge werden nur als Turnſchüſer des 
Vereins betrachtet und hahen ſonſt mit dem Vereinsweſen keine Be⸗ 
` rührung. Es haben bereits 41 Handwerksmeiſter mit einer Anzahl 
„von 59 Lehrlingen ihren Beitritt ſchriftlich zugeſagt und es ſoll mit dem 
Turnen gleich nach dem Pfingitfefte begonnen werden. Das Vorgehen 
unſeres Turnvereins verdient der edlen Tendenz wegen Nachahmung. 
— Binnen Kurzem läuft das Mandat unſeres Kreistagsdeputirten, ſo⸗ 
wie deſſen Stellvertreters ab. In der am 23. v. Mks. ſtattgehabten 
öffentlichen Sitzung beider ſtädtiſchen Behörden wurde daher der bis⸗ 
herige Deputirte, Bürgermeiſter Brutſchke wieder⸗ und der Stadtver⸗ 
K e orſteher, Buchhändler Scholz, als deſſen Stellvertreter neu⸗ 
ewählt. 
g 2 romberg 3 Juni. [Selbſtmordverſuch. Schul⸗ 
inſpektion.] Geſtern Mittag verſuchte der Zimmermann K. in 
‚ Schwedenhöhe, ſich durch Oeffnung der Adern zu tödten, nachdem ihm 
Tags vorher der Verſuch, ſich durch Ertränken in einem der dortigen 
Teiche das Lehen zu nehmen, mißglückt war. Er hatte ſich bereits 
mit einem Meſſer die Adern beider Arme geöffnet und lag blutend 
auf dem Bette. Durch das Hinzukommen von Perfonen, die durch 
das Fenſter ſahen und darauf die Thür auffprengten, wurde K. am 
Leben erhalten. Unglückliche Familienverhältniſſe ſollen die Motive 
zu dieſen Selbſtmordverſuchen ſein. — Gegenwärtig inſpizirt Herr 
Regierungs⸗Präſident v. Wegnern die Schulen des hieſigen Kreiſes, 
wenigſtens ſtattete er vor einigen Tagen den Schulen der Umgegend 
ſeinen Beſuch ab. In ſeiner Begleitung befinden ſich die Herren 
Regierungs⸗Schulräthe. (Brb. 3.) 
Inowrazlaw, 6. Juni. [Erzeß.] In Pieranie, einer von 
dem ſtaat streuen Propſt Brenk in Piaski mitverwalteten 
Propſtei des dieſſeitigen Kreiſes, kam es geſtern beim Ablaß zu 
groben Ausſchreitungen von Seiten der Ablaßbeſucher gegen die an- 
weſenden Geiſtlichen. Das Signal zu dem Exzß ſoll von zwei aus 
Polen berüber gekommenen Beſitzern gegeben worden ſein. In einem 
E weiteren Berichte werde ich die ſpeziellen Thatſachen mittheilen. 
Lobſens, 1. Juni. [Gewitter. Vom Blitz erſchlagen. 
Grundſtücks Verkauf.] Geſtern entlud ſich über unſerer Stadt 
und Umgegend ein ſchweres Gewitter. In dem unfern von hier be⸗ 
legenen Dorfe Kunowo fuhr der Blitz in die mit Getreide angefüllte 
Scheune des Wirths Orminski, zündete und legte dieſelbe in Aſche. — 
In dem Dorfe Valentinodo wurde eine Frau vom Blitze erſchlagen. 
— Das bisher dem Gutsbeſitzer Steffen gehörige Gut Tiefenſee hat 
der Gutsbeſitzer Rohde aus Konitz für 270,000 Mark gekauft. 
Staats- und Volkswirthſchaft. 
** Vom berliner Pfandbrief⸗Inſtitut find bis Ende Mai c. 
* 3 d 
25,874,700 M. 41% prozentige und 6,804,600 M. 5 prozentige, zufammen 
32,679,300 M. Pfandbriefe ausgegeben. Es find zugeſichert, aber noch 
nicht ahgehoben, 3,727,700 M., in der F begriffen 9 Dar⸗ 
lehusgeſuche auf Grundftücde, zum Feuerverſicherungswertbe von 
30,950 M., im Laufe des Monats Mai c. angemeldet 12 Grund⸗ 
ſtücke mit einem Feuerverſicherungswerthe von 1,174,275 M. 

** Breßlan, 6. Juni. en ollmarkft.] Zu dem heutigen 
Vortage des Wollmarkles batten ſich zahlreiche Käufer eingefunden. 
Das Geſchäft war animirt. Der Preisabſchlag dn das Vor⸗ 
jahr varürte zwiſchen 4 bis 9 Thlr. je nach der Beſchaffenheit der 


Den, 
SE CH Breslau, 6. Juni. Wollmarkt.] Auf den Lagern waren 
Händler in guter See vorhanden. Geſtern und heute Vormittag 
and ein mäßiges Geſchäft ſtatt. Etwa 100 Zentner wurden per⸗ 
bh und ftellten ſich die Preiſe 8 dis 10 Thlr. unter Se 8. B58 

N en. ` .. 
W e Mindener Eiſenbahn 100 : Thlr.⸗Looſe vom 
Jahre 1870. Ziehung vom 1. Juni. Gezogene Serien ` Nr. 9 
1297 2600 3556. = e e findet am 1. Auguſt ee? 

u Hadiſche Zulden⸗Looſe. Verlooſung vom 31. Mai 
1876. Gezogene Serien: No. 240 302 Ser 780 1185 1297 1879 


e 


rage zur Debatte, 


„wurden einſtimmig bejaht. Betreffs der Zeit der Ausſtellung und 
ch wird in nächſter Sitzung berathen 
in den nächſten 


taatsxegierung Kapitalien zur Drainirung 
bergebe, und forderte wéi äer dahinzielende Anträge baldigft an 


. rer⸗Seminar 
abgehaltenen Entlaſſungsprüfung, an welcher ſich außer 18 Schülern 

Extr effet. wurde 18 Prüflingen die 
Befähigung der proviſoriſchen Anſtellung im Elementaxſchulamte zu⸗ 
uf Grund ſehr guter ſchriftlicher Probearbeiten und vor⸗ 
züglicher Klaſſenleiſtungen iſt einem Prüflinge die mündliche Prüfung 
if Der Entlaſ⸗ 


neuer Zöglinge in das Seminar an. 
rüfung gemeldet haben, wurden 


ür reif befunden und in die Anſtalt auf- 
Den Voxſitz in beiden Prüfungen führte der le 
err 


Jahre auf Oſtern 


Dieſes Unkraut trägt eine große Menge von 


1912 3266 3626 4079 4221 4739 4830 4891 4936 EI 5392 5889 5904. 


5997 6240 6520 6559 6668 6919 7469 7639 7660 


Zn Baltiſcher Lloyd. Die Aktien des baltiſchen Lloyd, Stettin- 
Amerikaniſche Wolle e e e ee werden Jandl be⸗ 


ſchloſſener Liquidation vom 3. Juni c. ab franco Zinſen gehandelt. 


Wien, 6. Juni. Die Einna 


nahme von 67,926 9 
u Wien, 6. . 
bahn betrugen in der Woche vom 27. Mai bis 2. 


ehreinnahme von 89,088 Fl. 


ei Spanifche Finanzen. Aus Madrid, 26. Mai ſchreibt man 
Nicht als Alterirung 


Augenblick gebotene Be von 50 P 


euerung 
ent der konſolidirten Schuldtitres, ein und ein halb 
Ce anzunehmen. 


laufen. Die „Bank von Spanien „welche durch 


liche Subhaſtationen an den Mindeſtfordernden vergeben und zu die⸗ 


im Zweck jährlich 30 Millionen Peſetas ausgeworfen werden. Die 
im Einver⸗ 
Bevor der 


pätere Unifizirung der geſammten Staatsſchuld würde 
nehmen mit den taatsgläubigern vorgenommen werden. 
Staatsſchatz nicht die vollſtändige Zinſenzahlung wieder aufgenommen, 
dürfte weder eine der jetzt beſtehenden Steuern En 0 noch ein 
neues konſolidirtes Anlehen aufgenommen werden. ämmtliche et⸗ 
waigen, den Voranſchlag überſteigenden Mehreinnahmen dürfen aus⸗ 
ſchließlich nur für erhöhte Zinſenzahlung der konfolidirten Schuld 
verwendet werden. Um die Staatseinnahmen im Intereſſe dieſes 
Arrangements zu verſtärken, proponirt das Komite: Zehnprozentige 
Beſteuerung der Lotteriegewinne. 
das Nationalanlehen von 175 Millionen Peſetas, ſowie der ausſtän⸗ 
digen Naten auf verkaufte Nationalgüter. Eine Beſteuerung der 
Zivilliſte von 25 Prozent (die geſammten Zahlungen an die könig 
liche Familie betreffend). Ausdehnung der bis jetzt nur vom 
21 erlittenen Abzüge auf die Zahlungen beim Militär, vom 

ffi ter aufwärts. Taxe für Heimathſcheine nach den Verhältniſſen 
der Perſönlichkeit von 2% bis Peſetas. Erhöhung des Staats⸗ 
EE den die Ayuntaniſentas von ihren Einnahmen zahlen, von 
> auf 10 Proz. Verdoppelung der Steuer auf Luxuswagen! Er⸗ 
Aue der Einkommenſteuer der „Bank von Spanien“ und ähnlicher 
Inſtitute von 10 auf 15 un Erhöhung des Briefportos um 5 
Zentimes; Vergebung an Privaten des Stempels auf Verkaufs⸗ 
rechnungen und des unbrauchbar gewordenen Materials der Land⸗ 
und See⸗Armee. Zehnprozentige erminderung des für jährliche 
Tilgung der Perſonal⸗ und 8 taterial- Schuld ausgeworfenen Be⸗ 
trages. Der auswärtige Kupon ſoll in Paris zum Kurſe von 5 und 
in London zu 48 bezahlt werden. Beſchleunigung der Liquidation mit 
gewiſſen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften ze. ꝛc. Sollte wider Erwarten die 
vorſtehende Geſammtpropoſition nicht angenommen werden, hat das 
Komite beſchloſſen, energiſch zu proteftiven und ſich auf den Stand⸗ 
punkt des paſſiven Widerſtandes zurückzuziehen. — Man glaubt hier 
allgemein, be wenn die hieſigen Bondsholders von den auswärtigen 
gehörig unterſtützt würden, ein günſtiger Erfolg für alle Interefjenten 
nicht ausbleiben kann. 


Vermiſchtes. 

* Bon einem Elſäſſer der — nebenbei gejagt — für Deutſch⸗ 
land optirt hat; wird dem „B. C.“ folgende humoriſtiſche Reminiſcenz 
mitgetheilt: Nach der Uebergabe von Straßburg wurden mehrere 
Stabsoffiziere a zu unterſuchen, welche Poſten früher und 
zu welchem Zwecke militäriſch beſetzt geweſen ſelen. Einer dieſer 

erren fand bei ſeiner Inſpektion eine Schildwache ohne bekannten 

weck neben einem in Trümmern liegenden Stacket. Er erkundigte 
ich bei dem Major nach der Nothwendigkeit diefer Schildwache, doch 
auch der Major konnte nur angeben, daß bei den Franzoſen jahres 
lang dort ein Poſten geſtanden habe. Das war dem Stabsoffizier 
kein triftiger Grund und er ſtellte neue Nachforſchungen an, durch⸗ 
ſtöberte die Regiſtraturen und entdeckte endlich, daß vor 35 Jahren 
jenes Stacket, welches damals zur Einſchließung einiger Kleinigkeiten 
diente, wieder hergeſtellt und angeſtrichen war. Die Schildwache 
ſollte verhüten, daß die friſche elfarbe berührt würde. 
Seitdem war der Poſten an dieſer Stelle geblieben, und 6 Soldaten 
auf je 24 Stunden gerechnet, hatten 95,600 Mann die „friſche Oel⸗ 
ec feit jener 1155 bewacht. (Wahrſcheinlich iſt dieſe ganze Ge⸗ 
chichte nur ein ſüddeutſch aufgewärmter Meidinger, welcher zu⸗ 
St in 1 unter Beihilfe des Feldmarſchall Wrangel geſpielt 
aben ſoll. x 0 - 

„Auf und davon gemacht bat ſich wiederum ein wohlbe⸗ 
kannter Geſchäftsmann, Namens Otto Planer in Leipzig. Planer —ſoſchreibt 
der „N. Börſ.⸗Ztg.“ ein Korreſpondent — war in den 40er SC 
Apotheker in der Stadt Sulza, betheiligte ſich als Unternehmer beim 
Bau der Thüringer Eiſenbahn und wurde ein wohlhabender Mann. 
Alsdann zog er nach Leipzig und betrieb ein Eigarrengeſchäft, ſpielte 
aber hauptſächlich den Geldmakler, und zwar mit vielem Glück, ſo o? 
er ſich eines großen Reichthums zu erfreuen hatte. Allein der Kra 
hat auch ihn erreicht, er verſchwaud und die Inſolvenz folgte ihm 
nach. Die Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt ſoll von dem Verſchwun⸗ 
auen mit ca. 100,000 M. „nothleidenden Wechſeln“ beglückt worden 
ein. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Wien, 5. Juni. Der hier tagende Jahreskongreß des Allgemei⸗ 
nen öſterreichiſchen Arbeitervereins iſt heute von dem Vertreter der 
Regierung aufgelöſt worden, weil in dem Inhalte einer die Organi⸗ 
ſirung der Gewerkſchaftsvereine betreffenden Reſolution Mißachtung 
gegen die Behörden kundgegeben war. — Wie der „Politiſchen Korre- 
ſpondenz“ aus Belgrad gemeldet wird, hat der dortige Erzbiſchof und 
Metropolit, Michael, auf die Aufforderung des Zentralkomité's zur 
Unterſtützung Verwundeter und Kranker in Kriegszeiten, die ihm 
unterſtellte Geiſtlichkeit in einem Zirkularſchreiben aufgefordert, die 
Zwecke des Vereins auf das Wirkſamſte zu uuterſtützen. — Das 
„Armee-Verordnungs⸗Blatt“ veröffentlicht die Ernennung des FM. 
Schoenfeld zum Chef des Generalſtabes. 

Madrid, 6. Juni. Der Senat hat die neue Verfaſſung und 
das Kriegsbudget berathen. Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo 
erklärte dabei, daß die Regierung bei der dermaligen Stellung der 
verſchiedenen politiſchen Parteien in Spanien der in der Verfaſſung 
vorgeſehenen Beſtimmung über Suspendirung der verfaſſungsmäßigen 
Garantien nicht entrathen könne. Was das Kriegsbudget anbelange, 
fo hätten die Kommiſſion und der Kriegsminiſter ſich über eine Herab⸗ 
minderung der urſprünglichen Forderung um 31 Mill. geeinigt, die 
beiderſeits für entſprechend erachtet worden ſei. Aus der Genehmi⸗ 
gung dieſes Abkommens müſſe er eine Kabinetsfrage machen. — Die 
Verhandlungen zwiſchen der ſpaniſchen Regierung und? der päpſt⸗ 
lichen Kurie laſſen nach den aus Rom vorliegenden Nachrichten einen 
befriedigenden Abſchluß erwarten. 


$ 41 25 der Karl⸗Ludwigsbahn be⸗ 
trugen in der Woche vom 27. Mai bis 2. Juni 207,174 Fl. ergaben 
mithin gegen die 12 rechende Woche des Vorjahres eine Minderein⸗ 


uni. Die Einnahmen der franz⸗öſterr. Staats⸗ 
L ] 0 Juni 582,602 Fl., 
Se mithin gegen die ehtiprechenbe Woche des Vorjahres eine 


her. ihrer inalterablen verbrieften Rechte, 
ſondern als cone dee durch außerordentliche Umſtände für den 
[ ] t S rozent, hat das Komite der 
hieſigen Bondsholders ſich bereit erklärt, anſtatt drei und ſechs Pro⸗ 
N und reſp. drei 
Dieſe Zinſen haben vom 1. Juli 1876 ab 5 
2 Se zwö 
Jahre alte Kontributionen eimieht, muß auch dieſe Zinſenzahlungen 
Bi e rückſichtlich von den eingehobenen Beträgen zurückhalten. 
ie ſeit 1. Juli 1874 rückſtändigen vier Coupons ſollen durch monat⸗ 


Eintreibung der Rückſtände auf 


Berliner Viehmarkt. 
Is Berlin, 6. Juni. [3 i N 
Viehmarkte waren zum Si an Schlachtvieh ee 2779 
Stück, Hornvieh, 4823 Stück Schweine, 11,142 Stück Schafe und 
1340 Stück Kälber. Die reichlichen Beſtände drückten heute um ſo 
ſtärker auf die Tendenz des Geſchäfts, als die Kaufluſt der Expor⸗ 
teure ſowohl, als auch die der Lokalbehörden und Schlächter eine ſehr 
geringe war. Die Preiſe mußten für ſämmtliche Viehgattung niedri⸗ 
er notirt werden. Hornvieh erzielte pro 100 Pfd. Flgw. 5760 M. 
ür I. Waare, für II. 4850 M. und für III. 34-37 M. Schweine 
behaupteten ſich etwas beſſer und wurden in beſter fetter Kernwaare 
mit 58 M. pr. 100 Pfd. Flgw. bezahlt. Hammel konnten nicht ge⸗ 
räumt werden, ordinäre Waare war ganz unverkäuflich nur beſte 
fette und ſchwere Thiere waren 1 beliebt und wurden mit 
23—24 Mk. pr. 45 Pfd. Flſchgw. bezahlt. Kälber mußten ſich mit nie⸗ 
drigen Mittelpreiſen begnügen. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


Frankfurt a. M, 6. Juni. Geringes Geſchäft bei wenig 
veränderten Courſen. 
[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 205, 00. Pariſer Wechſel 81, 22. 


Wiener Wechſel 167, 50. we e Weſtbahn 148%. Eliſabethbahn 
117.% Galizier 158%. Franzoſen“) 213 u. Rombarden*) 65—. Nord⸗ 
weſtbahn 1031. Silberrente 57—. Papierrente 54%. Ruſſ. Boden⸗ 


kredit 85%. Ruſſen 1872 


Amerikaner 1885 101%. 1800 er GER 


Oberheſſen ——. Ung. Dit 139, 90. 
Ung. Schatzanw. alt 81%. do. do. neue 78%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 584. 


Franzoſen 214½, Lom⸗ 


*) per mebio reſp. per ultimo. d 

Wien. 6. Juni. Spekulationswerthe anfangs unbelebt, wurden 
zum Schluß durch Deckungskäufe geſteigert. Renten behauptet, Bah⸗ 
nen vernachläſſigt, Deviſen nahezu % PCt. billiger. 

(Schlu Gét Papierrente 65, 20. Silberrente 68, 40. 1854er 
Looſe 106, 00. Nationalbank 805,00. Nordbahn 1817. Kreditaktien 
134, 30. Franzoſen 255, 00. Galizier 191, 25. Kaſch.⸗Oderb. 86, 50. 

ardubitzer Nordweſtb. 126, 00. Nordweſtb. Lit, B. —, —. 
tondon 121, 90. Hamburg 59, 05. Paris 48, 10. Frankfurt 
59, 05. Amſterdam 100, 00. Böhm. Weſtbahn —, —. Sler doofe 


158, 00. 1860er Looſe 107, 40. Lomb. Eiſenb. 78, 50. 1864er Looſe 
127, 50. Unionbank 56, 00. Anglo-Auftr. 65, 10. Napoleons 9, 67—, 
Dukaten 5, 76—. Silbereoup. 103, 10. Eliſabethbahn 139, 50. Ungar. 
Präml. 68, 20. D. Rchsbknt. 59, 60. 

Türkiſche Looſe 19, 50. e 2 

Nachbörſe: Kreditaktien 134, 40, Franzoſen 255, 50, Lombarden 
78, 50, Nordweſtbahn —, —, Napoleons 9, 67. £ 

Paris, 6. Juni. Feſt und belebt. Für Italienern 0, 05. De⸗ 
port für Lombarden 0, 25, für Türken 0, 02. ; 

[Schlußkurſe.] Zproz. Rente 68, 40— Anleihe de 1872 105,276, 
Italieniſche 5 pCt. Rente 72, 05, do. Tabaksaktien „„ 
baksobligationen —, —, Framzoſen 540, 00, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 

60, 00, do. Prioritäten 229, 00, Türken de 1865 14, 10—, do. de 1869 
80, 00, Türkenlooſe 44, 25. . N 

Credit mobilier 142. Spanier erter. 13%, do. inter 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 700, Banque ottomane 367, Société ‚generale ke 
Egypter 182, Credit foncier 655. Wechſel auf London 25, 27. 

London, 6. Juni, Nachm. 4 Uhr. Konſols 93%. Italien. 
proz. Rente 71—. Lombarden 6%. 3 proz. Lombarden⸗Prioritäten 
alte ——. 3proz. Lombarden⸗ Prioritäten neue — proz. Ruſſen 
de 1871 W.— Dron, Ruſſen de 1872 90—. Silber 52—. Türk. Ans 
leihe de de 13%. Sproz. Türken de 1869 14%. 6proz. Vereinig 


rente —. 
Jan 2 Schatzbonds II. Gutt, 77—. proz. Peruaner 20— 
panier 134. { 

Wechſelnotirungen: Berlin 20, 66. Hamburg 3 Monat 20 
Frankfurt a. M. 20, 66. \ 

In die Bank Hotten heute 137,000 Pfd. Sterling. 

New⸗Aork, 5. Juni Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.] öchſte 
Notirung des Goldagios 12%, niedrigſte 12%. Wechſel auf London 
in Gold 4 D. 7— O, Goldagio 12%. / Bonds per 1885 115%. 
do. proz. fundirte 117%. % Bonds per 1887 121%. Erie⸗Bahn 
14%. Central Pacific 108%. New⸗ Pork Centralbahn 110—. 

Produkten = Courfe. 

Köln 6. Juni, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt. 

Biefiger loko 23,50, fremder loko 24, 00, per Juli 21,25, 
oggen, hieſiger loko 17, 50, per Juli 16,20, per Nov. 16, 85. Ha⸗ 

ën, oko 20, 50, per Juli 17, 60. Nüböl, loko 35, 60, per Oktober 

5, 10. — Wetter: Schön. 


Hamburg, 6. Juni, Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 
ruh., auf Termine matt. SNE? loko feſt, auf Termine feſter. — 
Weizen pr. Juni 213 Br., 215 Gd., pr. September⸗Oktober pr 
1000 Kilo 218 Br., 217 Gd. — Rog ger pr. Juni 167 Br., 166 
op. pr. Sent.-Oftbr. per 1000 Kilo 169 ` 
Gerfte feſt. Rüb öl feſt, loko 67, per Juni —, pr. Oktober 
per 200 Pfd. 66—. Spiritus ſtill, per Juni 36%, pr. Juli⸗Au⸗ 
out 37%, pr. Auguſt⸗Sept. 38%, pr. Septbr.⸗Oktober pr. 100 Liter 100 
PCt 39% Kaffee ſehr feſt, Inhaber zurückhaltend, Umſatz 4000 
Sack. etroleum behauptet, Standard white loko 12, 00 Br., 
11,80 Gd., pr. Juni 11, 70 Gd., pr. Auguſt⸗Dezember 12,40 Gd. 
Wetter: Schwül. 5 \ 

Bremen 6. Juni, Nachmittags, Petroleum (Schlußbericht) 
Standard white loko 11,60, pr. Juni —, —, per Juli 11,80, pr. 
Aug.⸗Dezember 12, 50. Feſt. > g 1 

Paris, 6. Juni. Produktenbericht Scufbe act Weizen 
beh., pr. Juni 29, 25, pr. Juli 29, 50, pr. Juli⸗Au uſt 30, 00, 
Sept.⸗Dec 30, 75. Mehl behaup., pr. Juni 64,00, pr. 5 
pr. Juli⸗Auguſt 65, 25, di Sept.⸗Decbr. 67,00. Rüb öl zubig, pr. 
Juni 79, 00, Juli⸗Augu ) Sept.⸗Dez. 81, 75, pr. 
u „00. Spiritus ruhig, per Juni 47, 50, pr. Sept.: 
Dezbr. 50, 50. o g 

"Glasgow, 6. Juni. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
57 sh 9 d. Die Verſchiffungen der letzten Woche betragen 11000 Tons 
gegen 8700 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 

Liverpool, 6. Juni. Heute kein Baumwollenmarkt. 

Amsterdam, 6. Juni, Nachm. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loko geſchäftslos, OCH Termine niedriger, pr, Noobr. 
310. Roggen loko unverändert auf Termine höher, pr. Oktbr. 203. 
99755 pr. Herbſt 400 Fl. Rüböl loko 38—, pr. Herbſt 33%, pr. Mai 


Wetter: Schön. f 8 
Autwerpen 6. Juni. Getreidemarkt. 


Weizen 
Nov. 22,10. 


Weizen ruhig. Roggen feſt. Hafer gefragt. Gerſte unv. Petro⸗ 
Cem 18 8 (Schlußbericht). les Type weiß, loko 7% 
bz. u. Br., pr. Juni 27% bz. r., pr. Juli 8% Br., pr. 


t. 30 Br., pr. Sept.⸗Bezember 30% Br. Feſt. 
ler 6. Juni. 127 W V Seit 
ater Gidlow Ce 


Water 
Ar Mule Mavoll 9%, Ae Medio Wi 


refiſting Muscovados) 70 0 Kar ee (Rio-) 16%. Schmalz ( 
or 


[Wochenbericht.] Auf heutigem 


t. 
101%. do. 5proz. fund. 106—. Oeſterreich. Silber⸗ 
Oeſterrei sterren Sat 6proz. ung. E 


66, 
Wien 12, 42 Paris 25, 42. Petersburg 30%. 


r., 168 Gd. Hafer feſt. 


eleng 


Berlin, 6. Juni. Wind: Barometer: 238,2. Thermo neter: 
＋ 23˙ R. Witterung: heiter. 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 200—243 nach Sal, gef., gelber 
Se diefen Monat 220 bz., Juni⸗Juli 218,50—220---218,50 bz., Juli⸗ 
uguſt 219,50—221--219,50 bz., Auguſt⸗ Sept. 220 eg Sept.⸗Oktbr. 
220—222—221 1 bz. — No gen loko per 1000 Kilogr. 174—186 nach 
Qual. gef., Se polnisch 176--178 ab Bahn u. Kahn bz., per dies 
ſen Monat 172— 17117 73 ba, Juni⸗Juli 167,50 — 169,50 168,50 = 
Zu -Auguft 166,50 — Die 167,50 bt. SÉ 05 en, —, Sept.⸗O 


meckl. ie 0b 8 Bahn 


% 
Juni⸗Juli 177,50—175 bz., Juli⸗ Caen 171—170 bz., Sept. Ott. 184.56 


dis 163 bz. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 193225 nach Qual., 
EE 183—192 nach Dual. — Leinöl loko per 100 Kilogr 


ohne Faß — M. — Rüböl per 100 Kilo loko ohne 520 66,5 K 
mit Faß per dieſen Monat 67, SE Juni⸗Juli 67—67,2 ba, Juli⸗ 
Auguſt —, Sept.⸗Okt. 67,4 67,5 b z., Okt.⸗Nov. —. — Petroleum 


(Standard white) per 100 Kilogr. mit Faß loko 27,5 5 bz., per dieſen 
Monat —, Sept.⸗Oktbr. —, Okt.⸗Nov. 26 B. — Spiritus per 
100 Liter à 100 pCt. — 10,000 pCt. loko ohne Faß 53,6 bz., per dieſen 
E —, loko mit Faß per dieſen Monat 53,3— 53,3 ba, Juni⸗Juli 

Juli⸗Au nf 54,6—53,8 bz., 1 Sept. Sep bz., Sept. ⸗ 
Ft 0 SE Ye Okt.⸗Nov. 53,2—53 bz. — Mehl. SE A 
Nr. 0 u. 1 28,50 2750 Mi — Roggenmehl Nr. 0 26,50 


fen Monat 24,30 bz., Juni⸗Juli 24—23,90 A Gees 24—23,85 
bz., Aug. e —, Sept.⸗Okt. 23.9023 (B. u. H. 21 ` 

SE Juni. Ee Beoduttenböcfen „Bericht 

en eh 2000 Gale EN, "ach gekünd. — Ctr., per 
177 —178 „ Juni⸗J 73 bz., per Juli⸗Au uſt 
Aug guſt⸗ S —, Debt ⸗Okt. on 70 bz. — Weizen 205 G. 
datt — Str., Juni⸗Juli —, Sept.⸗Okt. 212 B. 210 G. — Gerſte 
Falte 186 bz. ar — Etr. Juni⸗ Juli —, Sept.⸗Okt. 159 B., Oktbr.⸗ 
Novbr. — - Raps 280 B. — Rüböl ſtill, BE 100 Ctr. lad B. 
per Juni 66,50 B., Juni⸗Juli 66 B., Sept. ⸗ 50 bz. u 
er wenig verändert, gef. 40,000 Liter, Bi E 50 Dm 3 B. 
50,50 G., per Juni u. Juni⸗ li 51,40 —50 bz. Juli⸗Auguſt 
8 . 70 40 bz. u. G., Auguſt⸗Sept. 52 B. u RR ee sët 52 bz. 
— Zink. ohne ümſatz. Die Bö Ken 82 01 80 

Stettin, 6. Juni. . Bericht.] Wetter: leicht bewölkt 
＋ 19 R. Barom. 28. 4. : W. 

E etwas se = 1000 Milo loko gelber 190—217 M., 
weißer 200—220 M., per Juni 218,50 M. nom., Juni⸗Juli 218, 50 
M. Gd., Juli⸗Auguſt 220 M. bez., 219,50 M. Gb., Sept. Oktbr. 220 
bis 221M. bz. und Br. — Roggen feſt, pr. — — er loko inlän⸗ 
diſcher 168—177 M., Ruſſicher 100 — 168 M., Juni 164,50 bis 
166 M. bez., Juni⸗Juli 162,50 — 164 M. bez. 9 1 4 1 162,50 — 164 
M. bez. u. Br, 7 ⸗Oktbr. 163— 164,50 M ktbr.⸗Novmbr. 
164,50 — 5 M. bez. — Gerſte ſtille pr. 1000 Kilo SE feine 165 
—175 — Hafer ge ie ed pr. 1000 Kilo loko 166—186 M. 
Juni Ka M. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 164 M. Br. — Erbſen ohne 
Handel. — Mais ſtill, pr. 1000 Kilo loko 140 M. bez. — Wi 
terrübſen höher, pr. 1000 Kilo Sept.⸗Oktbr. 306 M. b 


uni 


— . —Uꝗ— 


— Rüb öl feſt, pr. 100 Kilo loko ohne Faß 70 M. Br., pr. — 
68,50 M. Di ge 65,50 M. Br., Septbr.⸗Oktbr. 65,25 M. 
bez, 6575 M Spiritus Schluß Data: pr. 10,000 Liter 
W. jo Eis Go 52,80 M. bez., pr. a uli 52,80 —52,70— 52,90 
Juli⸗Auguſt 53,60 Br., u. Gd., Ge Ke 53,80 
E 54 W 5 200 Dr Sir „Oktober 30 53,90 M. — An⸗ 
gemeldet: 200 Etr. Rüböl, 50,000 Liter S 1 — Es auligun dr 
Six 650 N et Weizen 218,50 OH 1 85.25 8 
üböl 68 Spiritus 52,80 M. — Bet ro a d? 
ge GE 12,30 M., Sept.⸗Oktbr. 1 Br. d 
Oſtſ. Z.) 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde. Leet | Therm. E Wind. | Wolkenform. 


S E 2 2] 28” 000 | + 21°2 st 4 heiter, ( Ca-st. 
e 8.10) 27“ 978 | + 16°2 D0 völlig heiter. 
= Morgs. 6 27“ 9“ 81 [＋ 160 O heiter, St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am E E Mittags 225 Meter. 


1.10 = 


— 22 — — 


— 25, Nr. d u. 1 24.50 — 25 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack, per die⸗ 


Südbahn weniger geben und zwar in Papier, nicht in Gold. Der 
Sultan iſt nach Meldung deſſelben Bureau's ſchon am 30. v. todf 
eweſen; doch wurde ſeine Ermordung verheimlicht, bis der Nach⸗ 
5 — von den auswärtigen Mächten anerkannt war. Die zweite 
Stunde zeigte aufs Neue Rück ange; beſonders aber für Lombarden 
und Dortmunder Union. er, Verke r blieb ſtill und ip Ver: 
ſchwächt. Per Ultimo meter wir: Franzoſen 428—9—7, 
barden 228 40,50 — 29,50. Kredit = Aktien 222— 2292575 50222. 
515 ee 57,25— 50,80— 57. Dis⸗ konto⸗ Kommandit-ntheile 107,50 
— Der Schluß war ftill und matt. — 


wiederum 1 doch auch Franzoſen und Kreditaktien wurden 
billiger abgegeben; Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile und Laurahütte 
waren wenig verändert, Dortmunder Union durch Verkäufe gedrückt. 
Die gegen baar gehandelten Werthe behaupteten ſich gut, namentlich 
Eiſenbahnen, die au Sonnabendscourfen ſehr ſtill umgingen. Hal⸗ 
berſtädter ſteigend, Rumänen feſt, 1874er Coupons 6,25, 1875er 3,10 
M. bez. Banken, Bergwerke und Induſtriewerthe ohne Geſchäft. 
Anlagewerthe ſtill, deutſche Ku de gut behauptet. Prioritäten 
und Pfandbriefe begehrt. Ruſſiſche und ungaxiſche Wexthe matt. 
Oeſterreichiſche Renten und Looſe niedriger. Andere Papiere ohne 
des 8. Wechſel ſtill und feſt. Geld flüſſig. — Nach einer Meldung 


Berlin, J. Juni. Die 7 Meldungen von nußerhalb hatten! die 
verſchiedenſten Vorausſetzungen für die Haltung des heutig igen Ver⸗ 
kehrs entſtehen El Sowohl die Nachricht über den Tod des 
Sultans als auch die Meldungen aus Serbien begegneten keiner ein⸗ 
heitlichen Auffaſſu ng. Auch die fremden Börſen hatten keine ſcharf 
ausgeforochene Tendenz geſandt, nur die größte Geſchäftsloſigkeit, 
welche ſich auch hier ſofort geltend machte und nur jelten, witer 
unterbrochen wurde, kennzeichnete den Verkehr überall in gleicher 
Weiſe. Die Notirungen ſetzten gegen Sonnabend a Ga ein 
und verfolgten in den erſten Stunden bei mäß igen Schwankungen 
auf dem Spetulationsmarkte langſam ſteigende Bewegung, ohne jedoch 
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